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CURRENT RESEARCH 

Die Posener Familie 1815 -1848 
Konzeption und Forschungsergebnisse 

Krzysztof Makowski* 

Den G e g e n s t a n d der von mi r vorbere i te ten A b h a n d l u n g bildet die Posener 
Fami l i e in der 1. Hälfte des 19. Jh . Mit der Wahl dieser P rob lemat ik woll te 
ich vor allen Dingen die e rheb l ichen Di sp ropor t ionen in den b isher in 
Polen über dieses T h e m a durchgeführ ten U n t e r s u c h u n g e n wenigs tens tei l­
weise n ive l l ie ren . Diese U n t e r s u c h u n g e n gingen näml i ch recht selten über 
das 18. Jh . h i n a u s , überd ies betraf die M e h r h e i t von ihnen die L a n d b e ­
vö lke rung . E ine ande re A n r e g u n g bi ldete für mich die Tatsache, daß bis 
h e u t e ke ine derar t igen U n t e r s u c h u n g e n über e ine so große Zah l der Stadt­
b e v ö l k e r u n g dieses Zei tabschni t t s durchgeführ t w u r d e n . Mi t der Studie 
über die Posener Fami l ie der 1. Hälf te des vergangenen J a h r h u n d e r t s be­
absicht igte ich letzten Endes , die i m m e r noch besche idenen Kenn tn i s se 
der damal igen Gesellschaft G r o ß p o l e n s um ein wesent l iches , m e i n e s Er­
ach tens , E l e m e n t zu e rwei te rn . In Hins icht auf die Weite des Sachgebietes 
be sch ränk t e ich mich in m e i n e n Erwägungen auf die demograph i sche u n d 
soziale P rob lema t ik , die, me ine r M e i n u n g n a c h , für die U n t e r s u c h u n g e n 
über die Fami l i e e ine g rund legende Bedeu tung ha t . Die Verb indung dieser 
be iden Aspekte e r laub t überd ies , die Eigenschaften zu erfassen, die n ich t 
n u r der ganzen Bevö lke rung eigen sind, sondern auch den e inze lnen Seg­
m e n t e n dieser. 

D a s Haup tz ie l der A b h a n d l u n g war es also, das demographisch-sozia le 
Bild der Posener Fami l i e der 1. Hälf te des vergangenen J a h r h u n d e r t s zu 
r ekons t ru i e ren , dies un te r Berücks ich t igung der mi t der Zeit e in t r e t enden 
sozial-berufl ichen, na t iona len u n d konfess ionel len U m w a n d l u n g e n u n d 
Unte r sch iede . M e i n e U n t e r s u c h u n g e n sollten gleichzeit ig die Frage bean t ­
wor ten , ob dieses Bild typisch für diese Zeit war oder auch n ich t . Beim 
Bearbei ten des T h e m a s wollte ich überd ies die bis h e u t e k a u m b e k a n n t e n 
Sphären des All tagslebens der Posener en tdecken , insbesondere der sog. 

* Address all c o m m u n i c a t i o n s to Krzysztof M a k o w s k i , Inst i tut His tor i i 
U A M u l . sw. Marc in 78, 61-809 , P o z n a n , Polen . 
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einfachen Leute, die me i s t ens von der b isher igen His to r iog raph ie u n ­
berücks icht ig t b l ieben . Ich b e m ü h t e mich auch , in diesem Z u s a m m e n ­
h a n g , also aus e iner e twas ande ren Sicht, die Bez iehungen zwischen den 
die Haup t s t ad t G r o ß p o l e n s b e w o h n e n d e n Deu t schen u n d Polen zu be ­
t r ach ten . In der vor l iegenden Arbei t woll te ich n ä m l i c h beweisen , daß das 
Al l tags leben, insbesondere das Fami l i en - u n d gesellschaft l iche Leben , in 
g roßem A u s m a ß u n a b h ä n g i g von der »g roßen« Pol i t ik und der Vorhaben 
ihrer A u t o r e n verläuft . 

D e n M i t t e l p u n k t m e i n e s In teresses bi ldet die Fami l i e im engeren S inne , 
d.h. die El te rn u n d die K i n d e r . Die U n t e r s u c h u n g e n b e s c h r ä n k t e ich 
r ä u m l i c h ausschl ießl ich auf Posen . Um Ungle ichar t igke i t der Bevö lke rung 
zu v e r m e i d e n , berücks ich t ig te ich die vors tädt i schen Dörfer n ich t . D ie 
U n t e r s u c h u n g e n umfassen den Ze i tabschni t t von 1815-1848. Diese Zeit 
war , m e i n e s E rach t ens , b a h n b r e c h e n d für die Gesch i ch t e Posens . D e r F e u ­
da l i smus ging näml i ch zu E n d e u n d der Kap i t a l i smus b rach an . A u s der 
Ständegesellschaft begann die Klassen- u n d Schichtengesel lschaft zu en t ­
s tehen . Es erschien m i r also besonders in teressant , das Bild der F a m i l i e um 
die E p o c h e n w e n d e zu erfassen. An dieser Stelle m ö c h t e ich noch e r w ä h ­
n e n , daß es m i r wegen des Mange l s an e n t s p r e c h e n d e n Mate r i a l i en n i ch t 
mögl ich war , mi t den U n t e r s u c h u n g e n die in Posen w o h n e n d e n Israel i ten 
zu umfassen . 

Die Que l l enbas i s der vor l iegenden Arbei t b i lden Trauungsregis te r , 
Taufregister u n d , in ger ingerem A u s m a ß , Sterberegister aller Posene r 
chr i s t l ichen P fa r rgeme inden , die d a m a l s 10 an der Z a h l waren (6 k a t h o ­
l ische u n d 4 evangel ische) . Hie r m ö c h t e ich noch h inzu fügen , daß die 
P ro tes tan ten un t e r den hies igen Chr i s t en u r sp rüng l i ch e twa 30%, u n d ge­
gen E n d e des h ie r b e h a n d e l t e n Ze i tabschni t t s 4 0 % dars te l l ten . Der g röß te 
Vorzug der Register ist, daß sie massenweise u n d demokra t i s ch angefert igt 
w u r d e n , so daß es mögl ich ist, die h is tor i schen Prozesse zu e n t d e c k e n , d ie 
in A n l e h n u n g an e inze lne Beobach tungen n ich t an den Tag gebracht wer­
den k ö n n e n , u n d mit den U n t e r s u c h u n g e n alle sozialen G r u p p e n (die ka ­
thol i sche Geis t l i chke i t a u s g e n o m m e n ) zu umfassen . Die Register e r m ö g ­
l ichen es überd ies , e ine bre i te Skala von Eigenschaf ten der damal igen Fa­
mi l ie , so die d e m o g r a p h i s c h e n u n d die sozialen, zu erfassen. 

E ine Fü l le von Personens tands reg i s te rn b e s t i m m t e auch die Ar t u n d 
Weise, nach der die Beobach tungen durchge führ t w u r d e n . In den U n t e r ­
suchungen bed ien te ich mich n ä m l i c h sowohl der aus führ l i chen M e t h o d e , 
z.B. be im Bes t immen der Quan t i t ä t der Ve rmäh lungen oder G e b u r t e n , als 
auch der r ep räsen ta t iven . Im letzten Fal le n a h m ich den Weg der b e w u ß ­
ten Wahl in A n s p r u c h . M a n c h e Fragen w u r d e n hier n ä m l i c h au fg rund von 
Trauungsregis te rn aus drei 6-jährigen Ze i t spannen r ekons t ru i e r t : 
1815-1820, 1829-1834 u n d 1843-1848. Insgesamt s t anden mi r 4675 
T r a u u n g s u r k u n d e n zur Verfügung, was übe r die Hälf te der U r k u n d e n a u s 
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dem von mi r un te r such ten Zei tabschni t t darstel l t . Dies l ieferte, m e i n e r 
M e i n u n g nach , e ine h i n r e i c h e n d e G r u n d l a g e für die A u s d e h n u n g der 
Schlußfolgerungen auf die ganze Gemeinschaf t der Posener Chr i s t en . Um 
die G laubwürd igke i t der auf diesem Wege g e w o n n e n e n Ergebnisse zu ver­
s tä rken , h a b e ich zusätzl ich 2515 Taufurkunden aus drei e in jähr igen Zeit­
spannen gesammel t (1815, 1832 und 1848). In begrenz tem A u s m a ß , vor 
allen Dingen zur B e s t i m m u n g der Beständigkei t der E h en u n d der A n z a h l 
der in der Fami l i e geborenen K i n d e r n , bed ien te ich mich bei der Arbe i t 
auch der M e t h o d e der Rekons t ruk t i on der Fami l i en (nach en t sp rechende r 
Auswah l gelang es mi r , Prsona l ien 340 Posener Fami l i en zu b e s t i m m e n ) . 
Die Bearbe i tung der gesammel ten Personens tandsregis te r wäre o h n e I n a n -
s p r u c h n a m e der C o m p u t e r t e c h n i k n ich t mögl ich . In m e i n e n U n t e r s u ­
c h u n g e n bed ien te ich mich des Symphony'-Programms. 

A u ß e r den Registern benu tz t e ich in der Arbei t auch ande re Que l l en . In 
Hins ich t auf ih ren besonderen Wert möch te ich sie h ier n e n n e n , dies sind: 
Zunf tbücher , Persona lak ten der Beamten , Ak ten des Evangel ischen u n d 
des Erzbischöf l ichen Kons i s to r iums sowie damal ige Stat is t iken. 

M e i n e A b h a n d l u n g besteht aus 6 Teilen. Im ers ten , e in le i tenden Teil 
stellte ich das Bild der Stadt dar u n d charak te r i s ie r te ih re E i n w o h n e r aus 
den Jah ren 1815-1848. Im zweiten Teil wurde von mi r die sozial-berufli­
che , na t iona le u n d konfessionel le S t ruk tu r der un te r such ten Gemeinscha f t 
dargestell t sowie die Frage der Soziotopographie des damal igen Posens 
behande l t . Den Haup t t e i l der Arbei t b i lden die Kapi te l I I I . und IV. Im 
ers teren h a b e ich die E h e n , im ande ren die Kinder zum Gegens t and ge­
mach t . In diesen Kapi te ln wurden sowohl demograph i sche als auch , be ­
sonders im III . Kapi te l , soziale Fragen besp rochen . U n t e r den e r s tgenann­
ten be fanden sich folgende F ragepunk te : A n z a h l sowie saisonale Bedingt­
hei t der Vermählungen und G e b u r t e n , das Alter u n d der Zivi ls tand der 
N e u v e r m ä h l t e n , die D a u e r der Ehen sowie die A n z a h l der K inde r in der 
Fami l i e . E ine beträchtliche Par t ie dieses Teils der A b h a n d l u n g widme te ich 
ebenfal ls den sozialen P r o b l e m e n , so der sozialen u n d te r r i tor ia len M o ­
bili tät der Posener , der Beständigkei t der dama l s fungierenden Bar r ie ren 
sowie der Popula r i t ä t der den K i n d e r n gegebenen Vornamen . Die mi t der 
Ehesch l i eßung v e r b u n d e n e n R e c h t s n o r m e n , sowohl die bürger l i chen als 
auch die k i r ch l i chen , stellte ich gesondert dar . Im Kapi te l V. dagegen be ­
m ü h t e ich m i c h , den Kre i s der famil iären und gesellschaftl ichen K o n t a k t e 
der Posener von d a m a l s zu b e s t i m m e n . Im letzten Teil der Arbei t wurden 
Fragen b e r ü h r t , die sich als ob am R a n d e des Fami l i en l ebens be f inden , 
d.h. Sche idungen , K o n k u b i n a t e und unehe l i che Kinde r . 

Die in der A b h a n d l u n g dargestel l ten Ergebnisse der Analysen l ießen 
einige generel le Schlußfolgerungen fo rmul ie ren . Wollen wir mi t der de­
mograph i schen P rob lemat ik beg innen . Also, der Vergleich der gesammel ­
ten Da ten lieferte h i n r e i c h e n d e Voraussetzungen für die Fes ts te l lung, daß 

130 

Historical Social Research, Vol. 16 — 1991 — No. 4, 128-134



das damal ige Posen zu dem das Westeuropa umfassende Geb ie t des, so 
John H a j n a l , eu ropä i schen E h e m o d e l l (European Mar r i age Pa t t e rn ) ge­
hö r t e . Von j e n e n Vorausse tzungen sind folgende zu n e n n e n : ve rhä l tn i s ­
m ä ß i g späte G r ü n d u n g der Fami l i e von den Posenern ( M ä n n e r d u r c h -
schnmi t t l i ch im Alter von e twa 29, F r a u e n 24.5-26 J a h r e n ) , ger inger d u r c h ­
schni t t l icher Al te rsun te rsch ied zwischen den N e u v e r m ä h l t e n (2-3 Jah re ) , 
relat iv n iedr ige Gebur tenz i f f e r (35 K i n d e r auf 1000 E i n w o h n e r ) sowie 
z ieml ich h o h e Gebur tenz i f fe r im Fal le der unehe l i chen K i n d e r (etwa 
17%). 

A u s m e i n e n Erwägungen geht überd ies he rvo r , daß Posen in der 1 . Hälf­
te des 19. Jh . noch ke ine bewegten sozialen U m w a n d l u n g e n e r leb te . D ie 
soziale S t ruk tu r der Bewohner der Stadt ha t t e n ä m l i c h d a m a l s die für den 
K a p i t a l i s m u s des 19. Jh . charak te r i s t i sche Ges ta l t e iner P y r a m i d e n ich t . 
Das Q u e l l e n m a t e r i a l ha t übe rd ie s bewiesen , daß im damal igen Posen ein 
enger Z u s a m m e n h a n g bes tand zwischend der sozialen Posi t ion e iner Per ­
son u n d ih re r A b s t a m m u n g . Die soziale Mobi l i tä t l imi t ie r te n ä m l i c h da­
m a l s in der Regel das e igene oder ähn l i che Mil ieu (geblieben sind im 
e igenen oder ähn l i chen Mil ieu e twa 6 0 % der mi t den U n t e r s u c h u n g e n 
u m f a ß t e n Pe r sonen) . Auch i n n e r h a l b von e iner G e n e r a t i o n war d ie 
Mobilität ehe r begrenz t . Sowohl die E h e p a r t n e r als auch die F r e u n d e der 
Posener von d a m a l s e rgänz ten sich vor a l lem aus dem eigenen sozialen 
Kre i s . A u s den Ak ten ist j e d o c h zu e r sehen , daß die e r w o r b e n e Ausb i l ­
d u n g oder Kapi ta l es i m m e r öfter e rmög l i ch ten , K o n t a k t e mi t Ver t re tern 
h ö h e r e r Schichten a n z u k n ü p f e n . Alles in al lem also b l ieb die Gesel lschaf t 
der H a u p t s t a d t von G r o ß h e r z o g t u m Posen , t rotz e iner deu t l i chen Aufge­
schlossenhei t , nach wie vor h ie ra rch i sch . Der e in t r e t ende K a p i t a l i s m u s 
beseit igte zwar a l lmähl ich die Bar r ie ren , die der A b s t a m m u n g e n t s p r a n ­
gen, b i lde te j e d o c h n e u e , die vom C h a r a k t e r der ausgeübten Arbe i t sowie 
von der H ö h e des e r w o r b e n e n E i n k o m m e n s b e s t i m m t waren . 

In m e i n e r A b h a n d l u n g h a b e ich j e d o c h bewiesen , daß n ich t die soziale 
Posi t ion , sondern die Konfess ion in der 1. Hälf te des 19. Jh . die deut l ichs te 
G l i ede rungs l in i e zwischen den Posenern b e s t i m m t e . Die Konfess ionsver ­
sch iedenhei t b i lde te n ä m l i c h d a m a l s bei der Wahl sowohl des E h e p a r t n e r s 
als auch der F r e u n d e und B e k a n n t e n die Barr ie re , die am schwierigsten zu 
ü b e r w i n d e n war . Die K o n t a k t e der Posener waren d a m a l s auch te r r i to r ia l 
deut l ich begrenz t . Die übe rwiegende M e h r h e i t der B e k a n n t e n u n d F r e u n ­
de , u n d insbesondere der Lebenspa r tne r , e rgänz te sich n ä m l i c h aus den 
B e w o h n e r n der Stadt , am häuf igs ten j e d o c h aus der nächs ten N a c h b a r ­
schaft. Viel e infacher war es dagegen den damal igen P o s e n e r n , in den 
gesellschaft l ichen K o n t a k t e n u n d bei der Wahl des E h e p a r t n e r s die G r e n ­
zen der e igenen Na t iona l i t ä t u n d der e igenen sozialen Posi t ion zu ü b e r ­
w i n d e n . 

Die in der vor l iegenden Arbei t dargestel l ten B e s t i m m u n g e n lassen auch 
die b i sher igen M e i n u n g e n über die Bez iehungen zwischen den hies igen 
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Deutschen u n d Polen in der 1. Hälf te des 19. Jh. rev id ieren . A u s dem 
Que l l enma te r i a l geht näml ich unwider legbar he rvor , daß die Na t iona lve r ­
schiedenhei t noch ke ine große Rol le in dieser Zeit für die Posener spiel te. 
Davon zeugt vor al lem eine große Zah l von Mischehen (20-25%) u n d die 
ve rhä l tn i smäß ig oftmaligen gegenseit igen E in ladungen zu Trauzeugen 
(14-21%) u n d Paten (12-18%). E r w ä h n e n s w e r t sind hier auch K o n t a k t e von 
e iner e twas ande ren Na tu r . Ich m e i n e hier e ine beacht l iche Z a h l der 
deutsch-polnischen K o n k u b i n a t e sowie U n t e r h a l t u n g e n der Liebesverhä l t ­
nisse - deut l iche Beweise hierfür waren unehe l i che Kinde r . In der Arbe i t 
h a b e ich auch bewiesen, daß weder nach dem Streit um die Mischehen 
noch nach den Ereignissen des Jah res 1846, noch sogar unmi t t e lba r nach 
dem Aufs tand 1848 die K o n t a k t e zwischen den Vertretern beider Na t io ­
na l i tä ten drast isch beschränk t w u r d e n . 

Die in der Arbei t dargestel l ten Ergebnisse lassen feststellen, d a ß , den 
M e i n u n g e n vieler His tor iker zuwider , wenigs tens bis E n d e des in R e d e 
s tehenden Zei tabschni t t s von e iner die be iden Gemeinscha f t en t r e n n e n ­
den Kluft mi t Sicherhei t n ich t gesprochen werden k a n n , obwohl j a be ­
kann t l i ch die gegenseitigen polnisch-deutschen Beziehungen ta tsächl ich in 
den 40er J ah ren des 19. Jh . küh le r w u r d e n . Ich h a b e überd ies beweisen , 
daß die Häuf igkei t der gegenseitigen K o n t a k t e vor al lem in den höchs ten 
sozialen Schichten nach l i eß . M a n k a n n also die These aufstel len, daß die 
in j e n e r Zeit v o r k o m m e n d e n S p a n n u n g e n sich in der Regel auf die El i ten 
be ider na t iona len G r u p p e n beschränk ten und die durchschnit t l ichen Bür­
ger der Stadt davon u n b e r ü h r t b l ieben. Der R h y t h m u s des Al l tags lebens 
ve rband n ä m l i c h die Deu t schen u n d Polen aus Posen mit so festen Fes­
seln, daß sie, me ines Erach tens , n ich t so plötzl ich gesprengt werden k o n n ­
ten . En t sche idend dafür war vor allen Dingen e ine so oder so beach t l i che 
Zah l von Mischfami l ien , die ja das Haupt fe ld für die Verb indung be ider 
K u l t u r e n b i lde ten . M a n k a n n dahe r schlußfolgern, daß t ro tz m a n c h e r 
S y m p t o m e des Suchens nach der e igenen Ident i tä t du rch die Vertreter be i ­
der Gemeinscha f t en (z.B. die Polen gaben ih ren K i n d e r n slavische Vor­
n a m e n u n d die Deu t schen ge rmanische) das Na t iona lbewußtse in sowohl 
der e inhe imischen Polen als auch der Deu t schen in der 1. Hälf te des 19. 
Jh. noch n ich t allzu sehr ausgeprägt war . 

Z u s a m m e n f a s s e n d m ö c h t e ich be tonen , daß die U n t e r s u c h u n g e n über 
die Fami l i e wesentl ich unse re Kenn tn i s se der Vergangenhei t e rwei te rn . Sie 
liefern n ä m l i c h An twor t en n icht n u r auf die F ragen , die unmi t t e lba r die 
El tern u n d die K i n d e r betreffen, sondern auch auf Fragen von bre i t e ren 
Sinngehal t . Sie e r l auben es, die Prozesse der sozialen u n d te r r i tor ia len 
Mobi l i tä t zu erfassen, insbesondere aber in die, für den His tor iker selten 
zugängl iche , Sphäre der Sitten, des Bewußtse ins sowie der gegenseit igen 
Bez iehungen zwischen den sozial-berufl ichen, na t iona len u n d konfessio­
ne l len G r u p p e n e inzudr ingen . 
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